
   
  

Ertcheint jeden Mittwoch nnd
sonstwan —- priinnmeratwu

1515m. viertelJiibrlid).

Eine Zeitschrtt für Leser aus allen Stiiuden.
I- sie-(

M. enge. Waldenburg: den 19. November.

mm nüefiötigl.voß-ßiiiialtrn
für denselben Turm psrtosrei tu

erhalten.

3?2-"
.-

J .

»se· "« ;
P .
» «

i ; s .

 

fiää3.
s-»-—-»»-« -...·.-.»--  

Ists-—
 

Der graut.

(F0rtseeuvg·)

Der Marqnis raffte die blntgetränkten
Briefe zusammen, steckte sie in die Tasche
nnd winkte seinem Diener, der ihm von

ferne zugesehen. »Er hat seinen Lohn da-

hin-« sprach er dumpsz »aber eine Minute
ipater hätte ich ihn nicht mehr tödten kön-

neu. -—— Hole eine Hacke herbei, Gnerard.«
Dieser gehorchte; sie hoben einige von den

Marmorplatten hinweg, mit denen der Hof
gepflastert war, gruben ein Loch in den« lot-

kernBoden, versenkten den Chevalier in dem-

selden, nnd bedeckten seine Leiche mit Erde

nnd den Marmorplatten. « Die übrige Erde
warfen sie in das Bassia, wuschen die blu-

tigen Kissen nnd Teppiche, und warfen die
letzteren in eine Cisterne.

«Wo ist mein Achat2« rief der Mar-

quii, als sie das sinstere Werk vollbracht

hatten. Der Diener wandte ein, daß der

Ring wahrscheinlich unter die Erde gerathen
sei, die man auf die Leiche geworfen habe.
‑;‑‑‑ »So mag er dort bleiben, der Verräther

meines Unglücks und meiner Schande!«
sprach der Nächerz »Jetzt gieb mir einen
Rath, Gnerard- wie mir die kleineAngnstine

mit uns fortnehmen, ohne daß Catharina es
bemerkt-N «

»Die Wärterin ist nicht bei dem Rinne,“
entgegnete der Diener; „erinnern Sie sich,

Herr Marqnis, daß wir in einem Lande
Hub, wo die Weiber auch bei Nacht recht

gut Den zu sinden wissen, den sie lieben;

XIX. Jahrg.

sie ist nur ihrem Tode entronnen, die Si-
cicianeritt.«

Der Mörder nnd sein Genosse stiegen
hinaus in das Zimmer, wo die kleine An-

gustine den Schlaf der Unschuld schlies. Er

hüllte das Kind in eine Decke, nahm es

auf den Arm, und verließ mit ihm nnd

Gnerard das Hans auf dem unterirdischen
Wege, den er gekommen war. Jn seinem
Zimmer angekommen, legte er das Kind aus

ein Bett, nnd überlegte, was ferner zu thun

sei. —- ,,Gnerard,« sagte er, »Du mußt

sogleich nach Messinaz tniethe eine Barke,

wir müssen Sicilien noch vor Tagesanbruch

verlasson.«

Als er allein war, überlegte er, wie er

die Verbrecherin strafen sollte; seine Rechte
hielt noch den blutigen Dolch empor, aber

er fühlte sich zn schwach; wenn man Eine-te

Mord schon begangen nnd den Stahl in’s
warme Herzolnt eines ehemaligen Freundes-

getaucht hat, kann matt sich mit dem Blut
eines Weibes nicht mehr befiecfen. Er be-

schloß, mit seiner Pflegetochter ans Sirilicn

zu entfliehen und seine verbrecherische Gattin

ihren Gewissensbissen und ihrem Sasictsale

au überlassen. Der einzige Zeuge seiner

That war ja zugleich auch sein Mitschnl-

diger, und von der Marquise wußte er, daß

sie -—- trotz des dringcnsten Verdachtes -———

ihtt selbst doch nie auflagen konnte. Er

war bereits sest entschlossen, seine Gattin

nicht wiederzusehen, nnd raffte eben seine-

Papiere nnd sonstige Kostbarkeiten zusammen-
als die Zofe der Marquise erschien nnd ihn ‘

weinend bar, ihr zu ihrer sterbenden Gebie-
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terin zu folgen. Er fand wirklich seineGati

tin dem Tode nahe.

««j«,Jch weiß eures," sagte sie zu ihm,
„knie auch Sie alles wissen; Sie sind schon
halb gerächt, aber Sie werden in wenigen

Minuten am Ziele ihrer Rache sein. Das
unselige Verhältniß zwischen mir und Al-

phonse hatte nur drei Auswege: Flucht,

die uns unmöglich warz Ihren Tod, den

wir aber, so schuldig wir auch sind, nicht

herbeiführen wolltet-, oder Das, was heute
eintraf; wir wußten, daß unser Einverständ-

niß nicht lange verborgen bleiben

und haben unsere Vorkehrungen getroffen.

Wie Sie auch unsern Verrath entdeckt ha-

ben mögen, mein Tod ist sicher, und ich

sterbe ohne Neue, denn ich bitße fiir mein

Verbrechen.« Die Stimme der Marquise

brach; ein kalter Schauer durchzuckte ihre

Glieder, und das Leben entfloh aus ihrer
Brust; sie hatte sich vergiftet. Wie konnte

sie aber um ein Ereigniß wisset-, das kaum

vor wenigen Minuten erst sich zugetragen

baue? Das schiert dem Marquis unbegreiflich.

und er befragte die Zofe, welche in einem

anstoßenden Zimmer zu schlafen pflegte. Diese

war durch ein klägliches Geschrei im Zim-

mer ihrer Gebieterin aus dem Schlummer
gestört worden, worauf sie in dasselbe ein-

treteud die Marquise mit aufgelösten Haaren

weinend auf dem Dtvan liegend fand,« wah-

rend ein dunkler Schatten aus der Thure

huschtez als sie ihrer Gebieterin zu Hulfe
eilte, befahl ihr diese, den Marquis her-

beizuholenz die einzige Spur, auf welche
Herr v. Fosseret kam, war eine dunkle Er-
innerung der· Zofe-, daß die Stimme der
dunkelnGestalt der der Wärterin Augusti-
nens ähnlich gewesen fei. Es lag jetzt

Alles daran, Messina so schnell als möglich

zu verlaßemund mit Freuden begrüßte der

Marquis die Botschaft des Dieners, daß er

ein Schiff gefunden, das noch vor Tages-

anbruch in cee steche. sBinnen einer Stunde
waren sie ans dem Schiffe und ehe noch

konnte, _

der Morgen"graute, befanden sie sich auf

der hohen See. Erst auf der See erwachte
Augustine, und ein Märchen reichte hin, um

sie zu'beruhigen. —-

Von Genua aus, wohin das Schiff des
Marquis bestimmt war, ging er nach Pro-

vence, und von da nach Paris. Hierbrachte
er Augustine, welche ihre Wärterin Catha-

ritaimtner noch nicht vergessen hatte, bei

einer ehrbaren Dame unter, wo ihr alleRücks

sicht und Sorgfalt zu Theil wurde, nnd

später gab er sie in eine der ersten Erzie-

hungsanstalten von Paris. Die besten Leh-

rer wurden ihr gehaltett nnd der Marquis

sparte kein Gold, um ihr eine Erziehung
zu geben, die ihrer Herkunft angemessen war,

während er selbst ganz bescheiden nnd zu-

riickgezogen in einem kleinen Hause einer

Vorstadt wohnte. Inzwischen hatte die Ne-
gterung schon mehrfachen Wechsel erlitten,

Direktorium, Cousulat und Kaiser-reich hatten

rasch sich abgelöst und das Jahr 1806

neigte sich zu Ende. Augustine warsechszehn

Jahre alt und ein Muster von Schönheit,

Liebreiz und Herzensgutez was sie als Kind
schon- versprochen, das hatte sie als Jung· '

frau erliillt, und ihre geistigen Fähigkeiten
standen durchaus nicht hinter ihren körperli- ·

eben Vorzügen zuruck. Jhr Pathe sah ein,

daß er sie jetzt m die Welt einrühren muss-;

er verließ seine kleine Behausuug in der

Vorstadt, miethete sich ein elegantes Hotel,

und gab Feste auf Feste-, um seine Pathe «
mit der Welt bekannt zu machen. Daß so-

viel Schönheit des Körpers wie des Gei-

stes viele Verehrer fand, und es Augusti-

nen nicht an Freiern mangelte, ist begreif-

lich, allein der Marquis war sehr behutsam

in seiner Wahl; er wußte wohl, daß es

Manchem dieser Freier mehr um die schöne
Mitgift, als tun die Person und die geisti- "

gen Vorzüge Augustinens zu thun war; er

wollte ihr nur einen. Mann geben, der sie

und den sie hinwiederum liebe. »Ich will

sie,7« pflegte er zusagen, »so glücklich ma-
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eben, als ich immer kann. Die Frauen has«
ben mehr Ausdauer als wir, und eine wahre
Liebe bewahren« sie durch’s ganze Leben.
Auch Augustine wird dieser Prüfung unter-

liegen, darum will ich, daß sie weder ihre

Pflichten überschreite, noch die Stunden ihrer

Heirath nicht verfluche.« Er wies mehrere

glänzende Partbieen ab, weil er zu erkennen
glaubte, daß sie nur der Eitelkeit des Mäd-

chens schtneichelteu, ohne ihr Herz zu betrie-

eigen. Endlich fand sich ein Bewerber, den
Augustine wahrhaft zu lieben schien, ein hüb-

scher, geistreicher, wiewohl kaum bemittelrer

Mann; er wurde angenommen. Nun ward
die Aussteuer gerüstet mit aller der Pracht-

welche dieFreigebigkeitdes Marquis erlaubte;
den Tag über fuhr Augustine in der glän-

zenden Equipage ihresPathens von Gewölbe
zuGewölbe, ihre Eintänfe zu machen; Abends

kaln dann der glückliche Bräutigam und half

Der entzückten Braut Luftschlösser bauen; Der

Pflegevater lauschte dann mit wehrnüthigem

Lächeln, ttnd sprach wohl auch von feinen

eigenen Absichten für Die Zukunft.
»Wenn Du verheirathetsein wirst, meine

Augustine,« sagte er, »wenn Dein Glück so

begründet ist, als dieß bei irdischem Glücke

möglich ist, dannverlafse ich Euch und werde

Soldat.«
»Sie, Soldat?«" fragte

„nicht möglich!"

(Kortfebung folgt.)

das Mädchen,

Angeltbliekliehe Lage der orien-
talischen Frage.

Um sich in Mitten der durcheinander spru-
delnden falschen (sortierte über tas Ver-halten-
Oesierreichs und Preußens zu der orirntalischen
Frage von der wahren Sachlage nicht zu weit
sit entfernen, dürften folgende einzelne tdatsächs
ltche Punkte festzuhalteer sein: 1) Preußen be-
obachtet wie Oesterreich die strengste Neutrali-
tät. Durch die Anwesenheit des Prinzen Don
Preußen in Oltnittz und Wien ist es in dieser

Richtung der Politik nur befestigt worden,
Q) beide Staaten sind darüber einig, wie eine
solche Neutralität, andrängenden Ereignissen
gegenüber, inne gehalten werden dürfe. 3) Nur
ein unter propagandisiischen Tendenzen austre-
tendes Palinersionsches Ministerium in England
Dürfte Die beiden Staaten bestimmen, nur«-Ihrerf
Neutralität herauszutretem 4) Die Absichten,
welch-e der Kaiser der Franzosen auf fljelgien,
die Schweiz und Sardinien haben soll, werden
als leere Verdachtigungen zuritckgewiesenz 5)-
tveder in Berlin noch in Warsebau sind jüngst
irgend welche neue Vetabrednngen gexroffen oder
Garantien nach irgend einer Seite hin gegeben
worden. 6) Dagegen sind neue Vermittelungsi
vorschläge Frankreich und England mit der be-
sien Aussicht auf Erfolg vorgelegt worden.
7) Unser König bat in dieser Ungelegenheit
als Vater seines Volkes, als deutscher Fürst
und als Hohenzoller gehandelt, eingedenk des
hohen Berufs, der Fesiigkeit erheischt. 8) Der«
Herr von Manteuffel hat sich bei dieser Gele-
genheit aufs Neue ebenso als Mann bewußter
preußischer Kraft wie als Mann des Friedens«
bewährt und befindet sich mit feinem Könige
fortwährend in der glücklichsten Uebereitisiirn·
mung der Ansichten.

Die Geruchte von einer neuen Allianz Der‘
Drei nordischen Mächte scheinen nur für Dem
Zweck erfunden zu sein, Die englisch-französische-
Allianz zu befestigen. Allem Anschein nach
wird der Friede erhalten bleiben, trotz des Ein--
lausens der Fotten Frankreichs nnd Englands
in Die Dardanellen, trotz des Conflictes der
Russen und ‚Surfen bei Jsatschia wäh-·
rend der Passage einer russiscden Flottille auf"
Der Donau sitornaufrvärts, trotz des Uebergan--
ges einer Anzahl Türken über die Donau bei
Kalafat, trotz des fortwährenden Zusammen-
strömens der tiukischen Kriegskräfte, trotz des-
Herzens der demokratischen und tiberalisiifchen«
Blätter. Das sichersie Zeichen dafür List der -
neue Aufschub Der Feindseligkeitem den der eng-
l.sche Gesandte Lord Redcliffe bis zur Miste
November vorn Satan-erlangthat.f Den weis
teren Aufschub-— schreibt dann die Jahreszeit vor

 

Ojesseutliches Gerichts-verfahren in-
Waldenburg.

. In der Sitzung des hiesigen Königl. Greis-
Gerlchts am 15.). Revier. D. J. ist auf die sein«
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Hagen der Staats-Anwaltschaft über folgende
Sachen öffentlich- verdandett und sind nabfteo
bende Urtheile gefiillt werben:

1) Der Tagearb Franz Lbffler, aus Haupt-
stnannddorf bei Braunau in Böhmen, wegen
Beleidigung eines öffentlichen Beamten, wah-
rend sder Ausübung seines Berufs und in Be-
ziehung aus denselben, zu 1 Worte Gef.

2) Die oerehelichte Bergtnann Josevba
Keil zu Altwasser wegen eines einfachen Dieb-
sinbls unter erschwerenden Umständen im Rück- ‑
falle zu 3 Monat Gef., 1 Jahr Unterselgung
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und
1 Jahr Stellung unter Polizei-Aufsicht

3) Der Tischlerlehrling Karl Günzel zu

Gottesbern- wegen einfachen Diebstabls "zu 3
230(14). Gef.

4) Der Stelltnacher Joh. Heinrich Meibrs
{an und

Hi Der Tagearbeiter Chr. Benjantin Mäde-
[ein zu Dorfbach wegen Beleidigung eines
öffentlichen Beamten bei Ausübung seines Be-
rufs-, resp. in Beziehung auf denselben,ein Ie-
der zu 1 Woche (Sei.

Ü) Der Dominialgciriner Georg Friedrich
Neumann zu Michelsdorf wegen widerrecktlii
Ober Disposition über mit gerichtlichen Beschlag
belegte Sachen zu 1 Tag {Sei

7) Der Inwobner und Müller Karl Becker
zu Reussendors wegen widerrechtlicher Didpoi
siiion über gerichtlich in Beschlag genommene
Sachen zu 3 Tage Gef.

8) Der Tagearbeiter Gottl. Kunze aus
Waldenburg wegen einfachen Diebstahls unter
erschwerenden Utnsianden zu ZMotu Gef,1I.
Untersagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehtemspechte und 1 Jahr Stellung unter Poli-
sei-Aufsicht

9) Der Kutscber Friedrich Paul zu Wal-
denluig wegen Untertuslagung zu Q Monaten
Gef. und Verlust der bürgerlichen Ehreneechte
auf 1 Jahr.

10) Die verehr-liebte Paul, Rosina geb.
Engl", wegen Hehlerei zu |4 T. Gef.

11!) Der Haut-haltet Goltlieb Hader und
1‘2) dessen Chefrau Chrisiaue geb. Lange-

zu Waldenburg wegen Hebterei, ein Jedes zu
2 Mon. Gef.,1 s. Verlust der bürgerlichen
Ebrsnrechte und 1 J. Stellung unter Polizei-
Aufsicht

13) Die unvershelichte Anna Ros. Heidrich
aus Reussendorf wegen Betruges im Rückfalle
zu 2 Mon. Geh 50 Thit. event. l M. Gef.

-L«k.-
  

« in um T. 9 M. an Brechrubr.

. Verl. der bürgerlichen Ebrenrechte und1 J
1 J. Stellung unter Polizei-Aufsicht

Parochie Waldenb. V. 3. Sept.b.15. Nob.
Geb. Den 3. ceptbr. der Louise Beier in Altw.

E. Den 4. dem Kürschnermstrx Krämer biet-selbst S.
Den ö. der Karoi. Kappe in Iitm. S Don |5. dem
Fabriktbpfer Krause hierf. E. Den 16. den Fabrikarb.
Stief in Dittersb. S. Den 23. dem Tischlermeister
Herrniann hier-i. T. Den ‘13. dem Fadriikgel). Jenäe
in Altw. T. Den 27. dem Maurer Maiwrrld bieri’. T.
Des 7. Oetbr. der Paul. “rieb in Hintre-ed J. Den
10. dein Bergb. Klein hierf. S. Den 15. ber Joh,
Martin in Altw. T. Dem |5. dem Schmiede-irritir-
Nitfcbse in Bärengr. S. Den 17. dem Ziicbnermstr.
Herden in Dittersbach C. Den 23. dem Bergs-sure-
Bartbel in Oberw. S. Den 24. dem Fee-mer lsttfchke
in Altw. S. Den 29. dem Ziegelmstr. Kleinwåchth
in Weisst. S. Den 3. geerbt. bem Bergm. ersel in
Ebene. T.

Getr. De119.Octbr. der Bergh. Poener in Hermsd.
mit Christ. Anforge daf. Den 9. der Ziegeltneisiet
Heittscbel in Oberw. mit mof. Maier aus Polemik
Den 10. ber Porzellainmaler (Ehrlich in Iitrv. mit
Franz. Hänisch aus Hirschberg. Den l7. der Vrauerntsir.
Müller mit der Wittfr. Franz. Adam in Ziitm. Den
17. der Steiger Nachner itt Hermsd. mit Jgft«.Otretnba
in Waldenb. Den 23. der Bergm. 5meier in Iltxn. mit
Maria Hitbig bei. Den 28. der Fabrisarb. Fiebig
in Altw. mit Vertha Deutsch aus Neue-de. Den
30. der Sagearb. Kleiner in Hohengiersd. mit Friedr.
Herwig aus Wei8st. Des 3. var. der Gastw. Wettke
aus Strehlen mit Jgfr. Poht in Altw. Den Fiber
Maschinenwärter Böynisch aus selbe-is mit Wittfrau
Fischer l)iers.

Gest. Den 8. Septbr. des Handelsm. Leuschner
Den 8. des Bergm.

Gellner in Altw. T. 8 T. an Krampfem Den 25. bes
Aurschnertnsttu Krbmer hierf. 55. ZW. an Krämpfen.
Den ‘15. des Kreisgetu esreeutor Müller S. lR aus. an
Krämpsetn Dem 25. der Carl. Keppe S. 3 18. an
Kräntifetn Den 26. des Bergm. Kappe in Dberm. 3,
1 S. as» Krampshutiem Den ‘17. des Berges-. Arbeiter
in Altw. T l J. 6 M. an .Rri'imnfen. Den 29. des
Stube-mater beltiiann diess. S. 19. W. an Sümpfe”.
Den 2. Octbr. des SchullehrerWelzet in Mine. 5.9932.
an BabnEramif. Den 2. des Schuhm. Schreiber in
Altw. T. 9 W. an Ausgebe. Den 4. bei Bei-dir Dör-
lich hier S. l7 W. an Iuszebr. Den 4. des Schuttern
Msier hierf. T. 20 P. an Kenchhustem Den 6. des
Bergm. Faulbaber in Altw. T. 2 J an lnagebrnng.
Den 4. des sJIZangelgeb. Thiel in Ebene. S. 18 W.
an Renrbbufien. Den 9. des Porzellandreb. Schrot!
in Oberw. 26 J. an Schtvinds. Den 21.dee Bergm,
Marks biers. 95. l J. 6 s18. an Nutz-ehe Den 4.iva.
Wittfrau Anna Rosan Schmidt hierf. an Krampfem
58 Jahr alt. Den 8. Des Bergm.-Jnva! iden Mattia
in Weiestein Ebefrau Christiane an Lebergeschwulst,59«
Jahr 7 Monat an. «

 

»Es-iirr-zu eine Beilan
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Bogel.... ..... 1’113 123415
Ientsch ........ I 3 l 4 1 2 3 4 ö
Herold ......... l -- li 1 1 2 3 5

B. Brodhcindler L i «
Herzer ...... .. l-- 1 ’2 12315
Wo ’pl'Ibefl o o o o 0' s l-«·"— ‚g 3 2

B..ndyrer......1:112 12345
Jahn ......... 1(—— —i —- 4
mager ........ 15—- l l 2 3
Steinert ........ 1 31 I 4 1 2 3 4 5
Frohburg . ...... 1 2 l 3 1 2 s 4 ö
Schubert, Stellm. . . l 2 1 3 1 2 5 4 ö
G. Töpfer ...... l l l 3J 4 6
QCbÖHleb . O 0 o . o o 1 2 1 4 1 2 Z 4 5

Prause ........ l —- l 2 2 J ö
Riedel ....... .. 1|‘I l 3 12345
Fritfch - ........ is— l 1 ä
Joh. Weist ...... 1 4 I d 1 2 3 4 5
Berger»...... 1-116 123-15
8röm€r . o o O . o . O 1 1 “"' 1 2 3 ‘l‘ 5

Bachstsin O o · o O o . l 2 1 3 l 2 Z 4 5

Eckart........1112l12345·
Glanzdorff. . .....J ji -««t 1 ö 1’1 3 4 ö

· Der sJkagistrat (P.V-)
 

Kirchen-Nachrichten.

Amtsverrichtungen bei der eh. Kirche.
Vom ‘20. bis ‘26. Siwbr.

Sonntags, (Todtenfest,)Hauptpredigt:Herr
Candidat Lange. -

Nachmittagspredigt, Beichte nnd Cemmunionx
Here Pasior H eint ann.

Amtsrvoche: Herr Pastor Lange.

Dankfagmrg.
Allen den geehrten Freunden und Bekann-

ten, welche am vergangenen Mittwoch meine
feelig Verstorbene, liebe Frau, zu Ihrer Ruhe-
sttitte begleitet haben, sage ich hiermit für Jhke
gütige Theilnahme meinen ganz ergebensten
Dank und wünsche Ihnen dafür — daß der
Höchste Sie noch recht lange vor einer solchen
traurigen Erfahrung verschonen möge.

- Heemsdorf den 17. Novbr. 1853.
Saubermann,
Schichtmeisien

Herr Portraitmaier Effektberger aus
Drssden —- Atelier zur Zeit im schquku Roß
shierselbst — hat die ihm hietorts ertheilt-In Auf-
träge bei foliden Preisen io vorzüglich ausge-
-ührt, daß derselbe Oenjenigen,,wetche ihn noch
mir Aufträge-n zu versehen geneigt sein sollten,
bestens empfohlen werden kann.

Wiedeere Kunsifreuudc.
 

 

Ehren-Erklärung.
Die Beleidigung der Frau Waldes nehme

ich laut farierscnannischem Vergleich wieder zu-
rück und warne vor deren Werterverbreitung.

Marie Kampach.

Eine Parthie feine Winter-VIII
kins in neuesten Mustern, so wie auch
eine Auswahl schöner feiner Teiche
in diversen Wollfarben, empfing und
empfiehlt zur geneigten Abnahme

G. Liebig.
Waldenburg im Novbr. 1853.

Liniirtcs Canzlci-Papier zu Scheel--
blieben: _

empfiehlt die Buchdruckerei von
C. J. Schlögels Erben

in Waldenburg.

— Freitvilliger VerkaanA
— [im Ich heabsichtige meine seist-bet-

Witstegnredorf belegen-e Mühle-,
HEXE-Its bestehend in einem Mahl- und

_ 'Wfiepiegang nebst Leinwandrvalle
Beranrerungshalher zu einem soliden Preise
aus freier Hand zu verkaufen. Die näheren
Bedingungen sind bei mir selbst zu erfahren.

ObersWuslegiersdorf im Newby 1853.
BI. Stuben
Millier-YJTl«ik.·

_ G ge f ii l l t e
»Choe,o»laden-Kugeln, _

Feine Gewiirz-Chocoladcn,
sChvcoIaldeupulvey

Englische Frucht-Boanns-
empfiehlt nnd offerirt «

(S. A. Ehlert.
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GegebeneAnzciga .
· Aus Tier messen Destiueete des Herrn J. J. Krnforst in Eisin- Lieferant Dieter

Hofe, habe Ich den Verkauf des '

echten und wunderbaren Cölmsehen Wassers, Veritable et admi-
rabfie eau' de Cologne et douhie premiere Qualität;

bekommen und empfehle dassetbe zu den Cölnischen Fabrikpreisen im Duzend und Einzeln.
Waldenburg tm November 1d03. J. IF. MARG-

'am Maske Fkikdiendkk Skkas3m-Ecke.

Jahre-Lange Erfnhmmg nnd fortwährende-. Beweise
(Viele Tausend amtlich beglaubigte Zeugnisse hochachtbarer Personen können im

Eßegpüä‘ eingesehen werden.)

consiatircn Unwiderlcgbar, daß die Anwendung der Goldberger’schen Ketten gegen eben-
matiscbe, gichtifche und nervöse Uebel verschiedener im, in den meisten Fällen baldiqe
‚Einbettung und Heilung verschafft. Es werden daher die (Soldberger’schenKetten, der vielen
Conrurrenz und manntchfucher Anfeindunq ungeachtet, immer und überall ein probatcs
Haustnittel bleiben, dessen sich Jeder vertrauensvoll gegen die obenbezeichneten Leiden stets bedienen
wird. Die Goldberger’scben Ketten sind zu den Originnlpreiscn (ä Stück rnitGebr.-Anw. sje nach
ihrer Stärke 15 Sgr., 1 Siebte, “/9, 9mm, unD in doppksekr Emestezuceime, gegen Ver-
altete Uebel anzuwenden, Er 2 Rthlr. und 3 Okthtr) nach wie vor trete zu baden bei
G. G. Hammer 85 Soer in Isaikeerrbeee«g- in Satzbmzm bei E. Js. Horn-ed und
in Charlottenbrunn bei Edrmrd gemein allwo auch Prospecte der zu größerer Electricitäts-
Kraftäußernng bestimmten Gott«-verwenden Apparate verabreicht werden, von deren physiologischen
und medicinischen Esfecten sich Jedermann durch den untrüglichen Beweis der eigenen Sinnein seh-
und fühlbaren Einwirkungen urserzeugen kann. «

 

 

Neuen c eräueherren Leserxe F . ‚1:4; " » »Er .
Frischenzumeieeirtcn Baches-, « YILU iyidiygiiiTH-,BFQØUFUAI
Frisehen free-senden erstran gebiete, ‚ FLU Pmpakmm VVKØHCWMM //.4 mm
(älblinger Ehemaligen, -1-4 Legr» ern sehr nahrhaftes und wohitcbrnek:

Seere«ee’se«eee.se se ä’iee‘ee’äe, keUdes Getreuer-, sowie » ‚ .-

Braunfchweigcr stark-»k- EM”. Arke-Herr Lenzes homooparnchen Ge-
VeiIen Enerteentb. ScheideizewKäfe iunbbcit‘ä G‘Ifi‘i' le ’be. 1 SI« m EINan

und neuen HolländifwemKäfe hert ganz zutraqltch und ohne alle autregende

 
 

« ei «·. its-« s . . Wirkun offrrirtenpnehtt F. 424;. Lesen-nd » s], « » ·
WOWMUM Wa.:denhurg. Eze. Q1. Qfihmemnm.

Feine französische- und jhotikiändäfehete » . » » es «- d—
Messe-esse undeyesseeeeeek See eseeeeeees STRICT-XVI BdWITH-TM «

klugwkdu äu Den btUigfig} Fixieng Eier gutes Billnrd sieht zum Verkauf im
a en “9' Ve- ““3” NOT ‚leer. Gasthof zur Preußischen Krone en Salz-
 

‑ Aeeht Teleoeeeee-Weeeeiee)cn Men-
em in und ern iehlt . —-

3Igelgenburg. pf Nob. Gerechtsamen-u . EIWW THWEMZ

Frische Elbingcr Eikeime-regem i smä sind auf ein Grundsiuce gegen vollkom-

Neue Schottcn, sowie gute « mene Sicherheit Jzum meinem 185.4 zu

marinirte Heringe mit Pfeffergurken « verleihen. Das Nähere en der Q‘xpeD.

empfiehlt Hugo Kufcheb d.. BL« ,

ifosp Stahl-e Effekt-« Necssiuæ 85 KessszaarcwHieeedäuueici

VVU J. R. Wetttg
empfiehlt Münz-Stabl, verschiedenen Mirhls und Tennebauthtebb iO WEO 8W" PkattsSNVl

' billigt}.
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In meinem Haufe ist eine freundliche Ctube
hinten heraus nebst Zubehör zu vermiethem
und zum Neujahr zu beziehen.

Waldenburg im Novbr. 1853.
August Presch,

Hutmacheemstr.

In dem Hause Nr. 48, Friidlandersteaße
neben der Apotheke, ist eine Stube mit lekove
nebst Zudehor an einen stillen summa zu ver-
mu then und bald oder zum Neujahk zu DO-
ziehen.

Waldetiburg.
F. W. Schubert-.

Meine zu Altwasser gelegeneSchmiede
ist sofort zu verpachten und zum Neu-
jahr zu beziehen-

Carl Ulbern
Jn meinem Hause ist eiue Stube nedst

Schlosserwerkstatt zu vermiethen und zu Neu-
jnhr zu beziehen

Waldenburg den 19. Novbr. 1853.
Julius-Z Jung.

 

Im Hause des Gürtlermstr. III-erreicht
sind im ersten Stock zwei Stuben zu vermie-
then und Von Neujnhr ab zu beziehen.

Waldenbukg den Lö. Novdr. 1853.

mit auch 5555912555.Eine freundlicheStube,
Januarbebe-, ist zu vermiethen und zum 1.

1854 zu beziehen, bei »
verwirrte-. GulJL

READ%%%%%a%%%AKKLEMM

5' er 5 e en en. s
Mittwoch den 23. Noobr.

Kränze-hegt Z
mit Orchester WiusikJ g
T E) e a e e r

eine Woche späten Und wird deshalb
Bekanntmachung noch erfolgen. g

Zur Kiesenw-Z
auf Dienstag und Donnerstag, als den 22. und
24. Novbr. ladet alle feine Freunde und Gou-
ner ganz ergebenst ein. Für gute Speisen und
Geieanke wird bestens gesorgt fein.

Gottesberg den 16. Novbr. 1853.
Wunder-
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Zme Kireneiz
auf Montag und Dienstag, als den Ti. und
22. d. M. ladet alle Freunde elgebenst ein.

Gesislcr, in Bateugrund.

Zum Päkeliimeeu nnd
55559555niiert «wiss-

aufSonnabend den 10 Nov-um ladet ergebenst
ein.

HO-

 

Waldenbueg den 18. 9205m. 1853.
H. Erbe-,

Gastwirth im goldenen Schwert.

 

 

Tisch-«»Ur-eisi-«(6€ , 5.\Q00A ktmäsdA 09 ‚’Oof C soc-NO

Es5-·» 5 5:55:55Les-MONEYanl.TIE-THIS-M
Gnu/(a W Wie Ggez-z 55:55 We . -.... - V
Q» Sonnabend den 12..d M. ist auf dem Wege von Waldenburg TM
THE nach Schömderg eine griknledernxe Brieftasche mit Stahlschloß verloren « I
ITHE-: worden mit dein Inhalte-Von 105 Thaler, in zwei Leipziger Bank-

« z scheinen a 50 Thaler und einem preußischen a 5 Thaler. Wer dieselbe
sp« z gefunden oder zur Wiedererlangung derselben behiilflich ist, erhält obige

««:;3 Belohnung bei Unterzeichneteni.

55
25 Gleichzeitig Wird jeder, dem ein solcher Schein zum Wechseln Vor--

kommt, ersucht, die Persönlichkeit genau ins Auge zu fassen.
Waldendurg den 18 November 1853. y

J. F. Göbbcls Papier-Handlung-.5
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Messe ,, VI esse-M ewxeefk ins-«- MAYWes-Nes-
TVHSHMIEND-EINIGE»ManJNSEV»Hei-g-“555
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Cirque Olympique
n

L. Götze »und Familie.
_ Sonnabend, Sonntag und Montag Vor-
stellungen in dem neuerbauteu und verdeck-
ten -Cirkus, hinter sdem Gasthof zur goldenen
Krone.

Preise kderPlätzex Erster Platz 7 l‚r's Sgr.
Ztoetter Platz 5 Sgr. Dritter Platz 272 Sgr.
Vierter Platz zum Stehen 11/g Sgr.

AbonnementsBillets zum ersten Platz a
6‘ Sgr., zum zweiten Platz ia 4 S.gr., find in
der Weinhandlung des Herrn F W.
.Wchuer in Waldenburg zu haben.

Tage der Vorstellungen: Mittwoch- Freitag,
Sonntag »und Montag. L. Götze.

Zur Kerne-eß
"(im neuerbauten Saale)

sauf Sonnabend, Montag und Dienstag, 1.als den
19-- 21.:und 22. Novbr , ladet seine Freunde
und Gönner iergebenst sein. Für gute Speisen
und Getränke wird bestens gesorgt sein.
Blume-Nu Eden 17. Novbr. 1853.

.G. .qupel, -Gastwirt«h.

V5 l l a se 0 Ü au

Zur Kirmeß nnd
Entenfchmans

auf Sonntag den :20. ·.Novbr. ladet hier-
mit ganz ergebenst ein.

Alttvaksser den 15. Novbr. 1853.
- Carl Raume, Gastwirth,
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vergmtgten 92 heult-Essen-
Sonnabend,. Sonntag, Montag-

den 19,20., 2|. November, ladet UttterzeichMktk-
sum recht zahlreichen Besuch seines Lohnesde
der FriedländereStraße erfuchend, ergeben ""-
Die Freunde Alle, die alten und neuen,
Will ich mit herrliche-n Braten erfreuen,
Als Ente und Gans; und um’s aut· den Tischm
Die Auswahl von den ftbmackhaftesten Stichen;
Auch Tränkleins für Trübsale fuhrwerkte an
In Waldenburg der alte

Gastwirtb Neimannxt

Auf Sonnabend Abend,

Freunde und Gönner zum "
Pdckclbmten

sktgebettst eino Desgleichen auf den 21., 2‘).
kund 23. «

znr Kurs-res-
swobei Montag und Mittwoch «

Tanz-Wkttsik
stattfindet. Für gute Speisen und Getränke ist
bestens gesorgt. Kuchen giebt es alle Tage,
Waldenburg den 15. Novbr. 1853.

A. Hausdorf,
Brauermstr.

Zur Kern-eß
auf Montag und Dienstag, als den 21. und
22. Novbr. ladet seine Freunde und Gönner
ganz ergebenst ein. Für gute Kuchen und Ge-
tränke wtrd bestens sorgen.

Alt-Liebichau. Friederich Halm,
tm Gerichts-Kretscham.
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B Nachdem ich meine Besitzung in LöersWaldenburg verkauft und nunmehr die Z
Scholtifei Itin Sophienau übernommen habe, zeig-e ich dies meinen geehrten Freunden «

IV sergebenst an, »und bemerke, daß ich Ihierielbst nächsten ‘
E23 Montag, Dienstag u. Wiittwoch ä»
x» K ’ _ - « «

s mit Tanz-Musik abhalten werdet Indem ich hierzu ergebenst Z
emlabe, habe ich gleichzeitig-für gute Speisen, (Guten. und andern Braten) «

IV und Getranke bestens gesorgt. «
- Sophienau Mergev. Schottiseibesitzkk. I
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Drum, Baum und Reduktionen-« c g . Titus-sel- Crbm in Weibchens-.


